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Vorgelegt:
Mo tiv e der jonischen Säule.

Von Johann Georg v. Hahn.

(Mit i Tafel.)

(Vorgelegt in der Sitzung vom 28. Juni 1862.)

Seit geraumer Zeit lagen einige grosse Seeschnecken von der
 Gattung, welche die Naturwissenschaft dolium gcdea nennt (s. Fig.
IV und VI), unbeachtet auf meinen Tischen, bis mich ein zufälliger
Blick auf die grosse Ähnlichkeit ihres Gewindes mit der Volute des

jonischen Säulenknaufes aufmerksam machte. Die Proportionen schie
nen mir dieselben zu sein und der Unterschied bestand nur darin,

dass die Oberfläche der Gewinde an den Gehäusen convex, die der

jonischen Volute aber mehr oder weniger concav sind. Um daher
die concave Seite der Gehäusewindungen untersuchen zu können,
liess ich eine Schnecke zersägen, und der erste Blick auf diese
innere Seite bestätigte meine Vermuthung vollkommen, dass diese
Schnecke das Motiv der jonischen Volute abgegeben haben möchte.

Ich liess nun Alles aufkaufen, was von dieser Schneckenart auf

dem Platze vorhanden war, und brachte davon an zwanzig Stücke
zusammen, von welchen ich zur weiteren Untersuchung mehrere zer-

theilen liess. Bei der Betrachtung der inneren Seiten bemerkte ich,
dass sich nicht nur das Hauptgewinde concav präsentire, sondern dass
auch die auf der Aussenseite sich als Wülste (torus) zeigenden
Rippen des Gehäuses im innern Hohlkehlen (Trochilen) bilden, die
nicht nur in Bezug auf ihre Structur, sondern auch in Bezug auf ihr


